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Bienengesundheit 

Varroa Behandlung im Winter mit VarroMed® 
und NEU: die Frühjahrsbehandlung 
Bienen aktuell hat in der leuten Ausgabe über VarroMed be­
richtet, dem ersten europaweit zugelassenen Tierarzneimittel 
für Bienen (Ausgabe 10, Oktober 2017). ln der Zwischenzeit 
hat BeeVital bei der österreichischen Wanderlehrerfortbildung 
in Lingenau (Vorarlberg) das begleitende Varroabehandlungs­
konzept vorgestellt. lm Folgenden soll deswegen das Varroabe­
handlungsschema von VarroMed kurz erklart und der Einsau 
von VarroMed im Winter zur Restentmilbung bzw. in der 
Frühlingsbehandlung dargestellt werden. 

Dr. MARTIN HINTERSTEINER, BeeVital GmbH. 

E-Maii: Martin.Hintersteiner@gmail.com

Die Sünden 
der Vergangenheit 

Das T hema Varroabehandlung 
wurde im Rahmen der Wander­
lehrerfortbildung umfangreich 
dískutíert. Die von Dr. Moosbeck­
hofer (AGES) prasentierten Zah­
len zu <len Völkerverlusten ím letz­
ten Jahr weísen dabeí einmal mehr 
auf groBe individuelle Unterschie­
de hin. Wahrend bei der überwie­
genden Mehrzahl der Völker der 
kritische Befallsgrad von 1 % ( der 
Bienen) im Juli/ August nicht über­
schritten wurde, konnte bei Pro­
blemfüllen schon im Sommer eine 
überschieBende Milbenbelastung 
festgestellt werden. lm Regelfall re­
sultiert dieses Problem jedoch be­
reits aus dem Vorjahr und baut 
sich langsam im Frühjahr durch 
eine generell gute Volksentwick­
lung verdeckt auf. Das passiert vor 
allem dann, wenn keine ausrei­
chende Wirksamkeit der Varroabe­
handlung im Vorjahr gegeben war, 
oder die Völker im Winter nicht 
brutfrei behandelt wurden. So 
kommt es dazu, dass zu víele Mil­
ben aus dem Vorjahr in die neue 
Saison „mitgeschleppt" werden. 
Die Völker können im Frühjahr 
problemlos damit leben, da sich 

die Bienenpopulation schneller 
entwickelt als die Varroamilben 
und generell ideale Bedingungen 
für das Volk vorherrschen. Diese 
Situation kehrt sich im Sommer 
um und der Varroabefall wird oft 
erst im Herbst so richtig sichtbar, 
wenn der Prozentsatz an phoreti­
schen Milben rasant zunimmt. Die 
verfügbaren Daten zeigen immer 
wieder, dass schwer belastete Völ­
ker im Sommer oft schon nicht 
mehr zu retten sind, jedenfalls aber 
mit einer erhöhten Wahrschein­
lichkeit <len Winter nicht überle­
ben. l Deswegen sollte nicht erst ab 
der Honigernte die Varroabehand­
lung ganz weit oben auf der imker­
lichen Prioritatenliste stehen. 

Winterbehandlung ganz 
essentiell 

Die Winterbehandlung ist dabei 
sowohl im traditionellen Varroa­
behandlungsschema, als auch bei 
der Anwendung von VarroMed 
ganz entscheidend (siehe Abb. 1). 
Nur wenn die Völker tatsachlich 
brutfrei sind, kann zuverlassig da­
von ausgegangen werden, dass alle 
zu der Zeit im Bienenstock befind­
lichen Varroamilben phoretisch 
sind (also auf den Bienen sitzen). 
Eine Behandlung mit einem oxal-

saurehaltigen Arzneimittel wie 
VarroMed führt jetzt zu besonders 
hohen Wirkungsgraden. Gezeigt 
wurde das für VarroMed in Stu­
dien an mehreren Standorten in 
ganz Europa - unter anderem in 
Wien, wo der Wirkungsgrad von 
VarroMed in der Winterbehand­
lung im Durchschnitt bei mehr als 
96% gelegen hat. 

Ein (nahezu) milbenfreier 
Start ins neue Jahr ... 

Das gelingt dabei nur dem Imker, 
der auch <len richtigen Zeitpunkt 
für die Winterbehandlung er­
wischt. Die beste Chance zu einer 
Wínterbehandlung unter brut­
freien Bedingungen ist in der 4. 
Woche nach den ersten Frosttagen 
gegeben. Bei der Winterbehand­
lung ist ebenfalls darauf zu achten, 
dass keine „kalte Lösung" auf die 
Bienen getraufelt wird, da diese 
danach noch mehr Gefahr laufen 
einen zu groBen Warmeverlust zu 
erleiden. Für die Wirksamkeit von 
VarroMed selbst spielt die Tempe­
ratur allerdings keine Rolle. Das 
Produkt wurde sowohl bei > 35 ° C 
in Spanien wie auch im Winter ín 
Österreich und Deutschland bei 
Temperaturen um 5 ° bis 10 ° C ge­
testet. 

Die Frühjahrsbehandlung 

BeeVital setzt mit VarroMed auf 
eine Frühlingsbehandlung - und 
das aus zwei Gründen: 
Zum einen, weil die exponentielle 
Vermehrungsphase im Frühjahr 
ein strategisch wichtiger Zeitpunkt 
zur Milbenbekampfung ist. Simu­
lationen zeigen, dass es im Früh­
ling zu etwa einer 50-fachen Ver­
mehrung der Milben kommt. Aus 
diesem Grund bedeutet eine Be­
handlung mit einem Milbentoten­
fall von 20 Milben, dass damit im 



Sommer die Milbenbelastung im 
Volk um 1000 Milben geringer 
ausfallen wird- zweifellos ein ent­
scheidender Vorteil. Somit führt 
die Frühjahrsbehandlung zu einer 
im Jahresverlauf niedrigeren Ge­
samtbelastung und damit auch zu 
einer für den Imker einfacher zu 
meisternden Situation. 
Der zweite Vorteil der Frühjahrs­
behandlung liegt darin, dass damit 
eine nicht optimale Winterbe­
handlung kompensiert werden 
kann. Namlich, wenn wahrend der 
Winterbehandlung die V ölker 
nicht sicher brutfrei waren. ln die­
sem Fali ist es sinnvoll, die Be­
handlung etwas früher anzusetzen 
( etwa im Februar). 
Andernfalls liegt der empfohlene 
Behandlungszeitpunkt im Marz. 
Die Milbe stellt ihren Metabo­
lismus wahrend des Winters um 
und benötigt im Frühjahr erst ei­
nige Brutzyklen, um sich wieder 
effizient vermehren zu können.2 
Deswegen ist bei guter Winterbe­
handlung eine Frühjahrsbehand­
lung Ende Marz ideal. 

Kurzanleitung für 
den Einsatz von VarroMed: 

Winterbehandlung 

Zeitpunkt: 4. Woche nach erstem 
Frost /oder wenn brutfrei 
Anzahl der Anwendungen: 1 x 
Dosierung: 15 ml (5000 - 7000 
Bienen, entspricht durchschnittli­
chem Wintervolk) 
Anwendungshinweise: Produkt in 
oberste Zarge traufeln, bei 2-zargi­
ger Überwinterung Zarge aufkip­
pen und Wintertraube betraufeln. 
Die Lösung sollte nicht kalt sein. 

Frühjahrsbehandlung 

Zeitpunkt: Februar - Marz 
Anzahl der Anwendungen: lx 
(Standard), 2x Wiederholung bei 
Völkern mit> 10 Milben 
Dosierung: 15 - 30 ml (für 7000 -
12 OOO Bienen) 
Anwendungshinweise: ln alle Zar­
gen traufeln, möglichst auf Bienen. 
Die Lösung sollte nicht kalt sein. 
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Abb. 1: Traditionelles Behandlungsschema (oben) und Varroabehandlung­
konzept mit den drei Behandlungsindikationen von VarroMed ( unten). Im 
traditíonellen Behandlungsschema war bisher keine Frühjahrsbehandlung 
vorgesehen. Dadurch kommt es gerade zum Zeitpunkt der rasantesten Mil­
benvermehrung, also im Frühjahr wenn das Bienenvolk wiichst, zu eínem ( 
immer schneller werdenden Anwachsen der Varroapopulatíon. Eine effi­
zíente Behandlung nach der Honigernte ist deswegen unerliisslich. Nur eine 
Winterbehandlung ín brutfreien Völkern ermöglichte den Imkern bisher, 
möglichst sauber ins niichste Jahr zu starten. Das Behandlungsschema mit 
VarroMed (untere Hiilfte) bringt aufgrund der Frühjahrsbehandlung eine 
Option, etwaige Probleme (keine Brutfreiheit ím Winter, ungünstige Witte­
rung, Restbefall), auch im Frühjahr nochmals nachkorrigieren zu können. 
Jedenfalls aber führt die Frühjahrsbehandlung zu einem Diimpfen der Be­
fallsentwícklung bis zum Sommer und damit zu weniger Milben. 

VarroMed Behandlungskonzept 
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Hinweis: VarroMed® 5 mg/ml Ameí­
sensiiure + 44 mg/ml Oxalsiiuredi­
hydrat. Dispersion zur Anwendung 
in Bienenvölkern von Honigbienen. 
Rezeptfrei, Abgabe: Apotheken, Dro­
geríen und Imkereifachhandel (gem. 
§ 59 Abs 7 AMG). über Wirkungen
und mögliche unerwünschte Wir­
kungen informieren Gebrauchsin­
formation, Arzt oder Apotheker.

( 


